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Paris nombre de personnalites autrichiennes, le Dr. Merz,
president de la delegation autrichienne, le Dr Hentschel,
vice-president, le Dr Martin de Vienne; seul manquait Hannes

Schneider, remplace d'ailleurs par le Dr Polaczek,
president du Tiroler-Ski-Verband.

Les autrichiens ont voulu faire une grande manifestation
en vue non seulement d'obtenir l'organisation du concours
en 1933, mais aussi d'attirer lä-dessus des maintenant, l'at-
tention du monde des skieurs; ils ont obtenu sans difficulte
les deux choses et tout laisse prevoir que le Concours d'Inns-
bruck sera d'une grande importance. Soulignons que ce
sera le premier concours de la F. I. S. dans lequel on aura
un programme «complet» (que les Scandinaves ne soient pas
froisses d'une telle precision qui n'a pas un caractere offi-
ciel...) ä savoir, course de fond, saut, descente et slalom.
En outre seront disputees la course de relais, une grande
course de patrouilles militaires et les epreuves feminines de
descente et de slalom.

En ajoutant le rejet de la proposition norvegienne contre
les Ski-Lehrer qui continueront ä faire partie des amateurs
et l'approbation de l'affiliation du Liechtenstein ä l'A. S. C. S

voilä ä peu pres tout ce qui s'est passe d'important au Congres
de Paris. Nous nous en voudrions de passer sous silence
l'amabilite dont nos collegues frangais ont use envers les
congressistes. Le Dr Minelle, delegue de la France au sein
de la F. I. S., le Dr Lacq, president de la Federation fran-
<jaise, M. Blanchon, secretaire-general pour n'en citer que
quelques-uns, ont ete les plus charmants des hötes. Apres
la cloture du Congres, les participants ont ete invites ä
visiter Versailles et son chateau, puis Reims... qui possede
des caves fameuses oü ils re?urent l'accueil le plus exquis
du marquis de Polignac, ancien membre du Comite de la
Federation fran^aise du ski.

Ski-Sportpreise.
Von J. Dahinden.

Die Idee des Sportes will den Sieg um seiner selbst willen.
Jeder materielle Gewinn ist wider den Sinn des Sportes
und vernichtet das ideale Streben echten Sportgeistes. Diesem

Grundsatz huldigt der echte Sportpreis. Der Sportpreis

will Anerkennung, höchstes Lob in rein ideellem Sinne
aussprechen. Jede materielle Stützung übt an diesem Grundsatze

Verrat.
Es ist äusserst schwierig, dieser hohen Geste edelsten

Sportgeistes immer getreu zu folgen, und die Entgleisungen
auf dem Gebiete sind häufig.
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Die ältesten Formen des Sportpreises bildet das edel
geformte Trinkgefäss. In tausend Variationen und Spielarten
ist der Trinkbecher im Laufe der Zeiten gewandelt worden
und wurde wohl am häufigsten als Symbol dem Sieger
überreicht. Als eine Art Füllhorn mag er in seiner ursprünglichen
Bedeutung gegolten haben, aus dem die Götter alter Heidenvölker

den Beglückten mit himmlischen Gaben überschütteten.

Neben den Trinkgefässen haben Denkmünzen und
Plaketten eine ähnliche Bedeutung erhalten. Die Namen der
Sieger wurden in Edelmetalle eingeritzt und diese als
Ehrenmünzen verewigt.

Der Lorbeerzweig ist bis heute die reinste und einfachste
Form sportlicher Auszeichnung geblieben.

Innerhalb dieser drei Grundformen von Sportpreisen
bewegen sich die Auszeichnungen zur Hauptsache. Der Natural-
gabentempel trägt zu sehr materielle Betonung in sich, und
hat nur vorübergehend Genehmigung gefunden.

Es droht nun immer die Gefahr, dass innerhalb dieser
üblichen Einförmigkeit des Sportpreises mit allzuhäufiger
Wiederholung der Sportpreis aus seinem Einzelwert zur
Sammlung, zur Ware erniedrigt wird, und es ist deshalb
angebracht, von Zeit zu Zeit Ausschau zu halten nach neuen
Arten.

Die reinste Quelle guter Sportpreise bildet immer die
Kunst. Die Kunst schafft rein ideell wie wirklicher guter
Sport. Sport und Kunst berühren sich in ihrer Arbeitsweise,
sie sind in ihrem Schaffen letzten Endes vereint. Höchstes
Lob, beste Anerkennung muss daher echter Sportgeist im
Ausdruck der Kunstschöpfung finden. Deshalb müssen
Kunstgegenstände die bestgeeigneten Sportpreise sein.

Mit der Auswahl der Kunstsportpreise äussert sich die
hohe Qualität echt sportlicher Gesinnung.

Eine vorbildliche Haltung zeigt hierin der Schweizerische
Akademische Skiklub (SAS), sein silberner Steinbock des
Kilometerlance in St. Moritz bildete ein Sportpreis, der in
Qualität und künstlerischer Gestaltung Nachahmung
finden soll.

Der Skiklub Flims wählte als Wanderstatuette eine
Bronzefigur von Hedi Braus für einen Damenslalom.

Solches sind ausgezeichnete Sportpreise, die den üblichen
Weg verlassen, die in zeitgemässer Sprache sprechen und
den Sieger über dem «Artikel» der Ware aufhorchen lassen
und begeistern.
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